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«dlilher MMWkiff Ms Mmhki « .
Die innere Front 1SL7.

Air L«ßrre Front Hai den Feind vor sich und die
Heimat hinter sich. Nie innere Front kehrt dem Feind
den Rücken und « endet sich wider alles, was drinnen in
der Himat  M «t un's Ene gte brechen und dadurch den
Feind M Ken «nk die eigene Front schwächen konnte.
L»1 diese innere Front nicht ihre Pflicht, so ist die Arbeit
der äußeren Front umsonst. Da« zeigen«no die Bor-
Hänge in Rußland mit diendender VeuMchkeit.

Mtt jedem Jahr, des der Krieg länger währt, wird
die Arbeit der inneren Front härter, aber auch notwendiger.
Die innere Front läßt sich in d«r Regel n«ch>verkürze»,
«nd anch Zrsß«Stege draußen psteseu nur auf kurze Zeit
den Druck wider siez« mindern. Sie hat es freilich« it
Grane-n zu tun, die nicht schießen und stechen, aber ihre
WaffeZ sind dämm nrcht minder stock und durchschlag«-
kräitH. Tr sind Gedanken«ri Worte, Stimmung«» und
AtznvüZen. Urteile und Vorurteile.

Mit-ln durch das Land zieht sich diese innere Front.
Eie hat uns auch in dem ablauftndm Fahr sieifach Sirze
derertet. Aber wir hoben sieg»halten allen Schwarzsehern
z»m Dotz und den schakenfto-ea Feinden zum Schmerz.
Machen wir einmal einen Ga g durch die Laufgräben
der inneren Front, und sitzen« :r uns die Spure« der
Kämpfea», die hier staiisande».

Es waren har«e Tage, als zu Anfang des vorigen
Lahre» kn d n SEdten die Kehl- vielfach aurging und
die Nahrunzemittkl immer einförmiger und knapper wur¬
den. So mancher schalt nach altem Brauch Über die Re»
gierung. Andere klagten: st>geht es nicht weiter. Wieder
anders weissagten, daß Uitergaig am Ende vor der Tür
stehen. Frauen und Mädchen bildeten in immer mehr
Sl 'sßen die bekannte . Schlange" oor den Läden, sie
klapperten vor Külte. Bedrohlich wies man auf ihre Un¬
zufriedenheit hin «nd räsoruüerte über angebliche hohe
GterbUchkeitsziffern.

Da mußis dis innere Front in Tätigkeit treten. Und
sie Hai es mutig und geschickt getan. Es galt den Men¬
sche« klarzumrche«, daß alles Reden nichts helfe, daß da»
Unvermeidliche getrogen werden müsse- und taß wir uns
trotz allem«us dem Wege zum Steg befänden. Nicht
lange vorher halten wir ja unsere Friedensksrettschaft aus»

Starke k^ er ^ en.
Noman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

UH (Nachdmck verboten.)
Bertold war noch ganz begeistert, als er von ihm

Sprach: . Wie sehr er sich zu seinen! Vorteil verändert hat,
Aefig gefreut hat mich das . Wie ein ganz Anderer kommt
«r mir vor. Man sollte gar nicht denken, daß man sich
H» so kurzer Zeit so direkt auffällig verändern kann."

Lotte nickte und pflichtete ihm bei.
„Offen gestanden", fuhr er fort , „zuerst hatte ich ein

wenig Angst, daß das Zusammenleben sich steif und
!Peinlich gestatten würde, aber gottlob ist es nun gerade
!Umgekehrt gekommen."
! Ganz harmlos fragte sie: „WeShalb denn peinlich?
!Wir haben uns doch nichts getan."
i „Nun, ich dachte eben, er hätte sich damals die Sache
!« it Sir mehr zu Herzen genommen."

Sie erbebte leise, doch ruhig antwortete sie: „Ach, das
j hat er wohl längst vergessen."
- Lächelnd nickte er : „Jetzt glaube ich das auch. ES
zWird wohl nur so ein Strohfeuer gewesen sein, das wieder
! leicht verpufft; nun ist er ernster und reifer geworden, und
z mm wird er wohl über daS ganze Erlebnis lächeln,r Glaubst du das nicht auch ?"
? Sie zwang sich zu einem heiteren Gesicht und nickte
«Hm zu. Aber innerlich empfand sie diese Worte wie
*«tuen schmerzenden Stich. —

Und wieder begann nun daS alte Leben, — ruhig,
Gleichmäßig, eintönig, — immer dasselbe, immer wiederdasselbe.

^ Als man sich zur Abendtafel niedersetzte, sah sie un-
Ekurlich nach dem jetzt leeren Platz, den gestern und
vorgestern er inne gehabt hatte, und ihr Herz krampfte
'sich vor Weh zusammen.

Die Unte,Haltung floß matt und träge dahin, und so
-E Bertold auch neue Thema anschlug, es kam kein rechtes»eben hinein.

Frau Sabine Minderte sich, baß Lotte jetzt auf einmal

gesprochen. Sie war » !1 Hohn zurückgewiesen. So
mußte auch der Unzufriedene und Nervöse, wenn er ernst
nachdachte, eingrstehen. daß das Murren die Sache nur
schlimmer mache.

Und wieviel Freiwillige meldeten sich doch unausge¬
setzt für die innere Front. Nie einen brachte« Humor in
die Sache und halfen so über sie hinweg, di« anderen
griffen zu in den Volksküchen, noch ander« täte« das
Möglichste, um durch sorgfältige Zubereitung auch die ge-
ringste Kost zu würzen. Wir haben unseren Frauen un¬
endlich siel z« danken für das stille Heidentum, « it dem
sie dies?» inneren Ar»nidienst geleistet haben. Sie haben
die Unbequemlichkeiten und Nöte in erster Linie zu tragen
gehabt, und doch haben viele unter ihnen die Männer durch
ungebrochenen Frohsinn und gute Laune brschümt. 6«
haben sie auch dazu beigetragen; daß die Grerblichketis-
Ziffern hier bei uns keineswegs die gedrohte Höhe ang«.
nommen haben. In der Not bewährten sich die dewschi«
Frauen immer noch, wie einst die Weiber von Weinsberg.

Sann wurde es Sommer. Nie neuen Kartoffeln, die
neuen guten Hoffnungen jür die Zukunft kamen, und
wieder einmrl war der innere Feind abgeschlagen. Lrei-
l ch, er drohte an anderen Stellen in die Grüben «inzu-
dringen. Den Männern ging es hier und da an die Zi¬
garren. Auch sie leinten Schlanze stehe«. Freilich, es ist
hierin alles in erträglichen Gre. zen geblieben. Und das
ist gut so, dmn das sta KeT sOechi ist nicht selten schwä¬
cher als da, schwache, wenn von ihm das Opfer kleiner
Lebmsqrwshnhtiieng-fordert wird.

E ne anders Bresche drohte zu entstehe, als die Be¬
zugsscheine kamen Vielleicht waren im e-sten Schreck jetzt
die Frauen die Schwächeren. Sir erklärten etwa sie hät¬
ten nun . »ich's" zum anziehen. Aber auch in diese«
Punkt ist die Front gehalten. Man lernte Borigjähriges
diesjährig. aufzumachen", alte Kle-der zu wenden, so daß
sie . bester noch als neu" oder wenigstens. wie neu" wur¬
den. Urd man sah fast neidisch hin, wenn man hier und
dort schon eine zierliche Holzsohle aus de« Pflaster klup-
psrn Hörle.

Wir haben wirklich keinen Schaden gelitten. Es war
manches hart, aber wir find hindurchgedommen. Keine
WirklichKit, keine Tatsache ist imstande gewesen, unser»
innere Front durch pistoßen. Ader ftä-ker als die Tatsachen

wieder weniger herzlich zu ihrem ' Mann war , und sie
machte die Schwiegertochter, halb im Scherz darauf auf¬
merksam.

Aber Lotte verteidigte sich gar nicht mal gegen den
Vorwurf , ruhig erwiderte sie: „Du täuschest dich wohl
nur , ich bin nicht anders , als ich immer war ."

Früher als sonst trennte man sich.
Und nachts lag sie wieder stundenlang mit offenen

Augen da, starrte in die Dunkelheit hinein und zermarterte
sich das Hirn , was nun werden sollte; und wieder, immer
wieder kam sie zu dem Ausgangspunkt zurück, daß es
keine Rettung , keine Hoffnung für sie gab, daß sie für
immer an diese Fessel geschmiedet war , die sie sich selbst
erwählt hatte.

Fürchterlich, grausig war daS!
Und dasselbe, dieselbe Qual , dieselben nagenden Ge¬

danken, Tag für Tag . Nacht für Nacht, — zum verzweifelnwar das!
So schlichen ihr die Tage dahin . Wenn eS zu

arbeiten gab, dann ertrug sie es, dann arbeitete sie für zwei,
nur um nicht von ihren Gedanken gehetzt zu werden.
Aber nachmittags , wenn sie auf sich angewiesen war , dann
erlag sie oft den auf sie einstürmenden Fragen und Ge¬
danken und wußte nicht aus noch ein.

Dann nahm sie wohl ein Buch und versuchte zu
lesen. Aber keine Viertelstunde hielt sie es aus.

Oder sie ging durch Wald und Feld, weiter , immer
schneller, bis sie halbtot zusammenbrach und sich mühsam
nach Hause zurückschleppen mußte.

Oder sie begann zu malen, zu musizieren, oder auch
Stickereien zu machen. Doch kaum begonnen, gab sie es
wieder auf. denn sie fand keine Ruhe und Sammlung
dazu.

Es fehlte ihr etwa- , daS fühlte sie.
Und so begann sie zu sinnen und zu grübeln.
Plötzlich dann wußte sie, was ihr not tat . Ihr fehlte

daS Leben, das Leben von draußen!
Seit er hier gewesen war und einen Hauch von dem

frisch pulsierenden Leben da draußen hier hereingebracht
hatte, seitdem erst hatte sie erkannt, wie einsam und

find die Tranken der Menschen. Hier liegt die Haupt¬
gefahr für die innere Front Wer kennt sie denn nicht,
diese trüben Kraft- und saftlosen Gedanken unserer Flau¬
mocher und ihrer Bellern, der Hamsterer? Wie künstlicher
Nebel dem Feind de« Angriff erleichtert, so kommt auch dieser
Nebel letztlich nur dem Feinde zugute. Die Feinde wer¬
den unsere äußere Front nicht überwinden. Das ist scho«
hrute sicher. Aber um zu siegen, wirklich zu siegen—
dazu gehört auch daß die innere Front standhält. Jeder
helfe dazu an seinem Platz!

Da hob?« wir die nervös Überreizten, die ihre Tage
in ewiger Furcht»or »eiborgen«» Leiden, die ihre» liebe«
Ich drohen könnten, hindrmzen. Sie können sich oo»
nützlichen wie auchs hr unnützen Gegenständen ganze Wa¬
renlager zl-sa« menkousen und werden doch von ihrer Angst
nichts ei. Man könnte sie dem Arzt überlasten, dem st«
zustkh-n, aber -h e Krankheit ist in höchstem Maß» an¬
steckend. Et» Hamsterer steckt ein ganzes Hau, in kurzer
Zeit an. Darum b Kämpfe man in sich und anderen die¬
sen krankhaften Hang. Nicht nur, daß die Teuerung hier¬
durch gesteigert wird, macht dies Treiben gefährlich, sonder»
vor allem, daß Angst und Kleinmut die Seelen in ihre»
grauen Nebel hüllen.

Und dann die . ganz Klugen", die, „denen »jemand
etwas Vormacht,, die« it dem„Vetter im Generalstad" v«L
den „Beziehungen im Auswärtigen Amt" ! Sie gehen gem
im Kostüm de» „nLijlernê Realpolitiker, oder de» „freie»
Demokraren" einher, runzeln die Stirn, lächeln vi lsagend
und t.äuseln in kleinen oder großen Do'en harmlosen See¬
len ihr entmannende» Gift ein. Ohne Ende schwirren ihre
Sätze durch alle K eise unseres Botkes: „An einen Sieg
glaubt doch dein Vernünftigerm hc", „Die Uebermacht ist
zu groß". „England ist unüberwindlich", „Der Wahnsinn
des Krieges" und Friede um jeden Preis". U ld so plät¬
schern die weisen Sätze vorüber, monoton und öde wie der
Regen eiies Herbsttages. Nichts Großes kann aus unserer
Seite geschehen, ohne daß es beweifelt oder verkieinert
wird, und auch der geringste Erfolg der Feindes macht all«
unsere Erfolge zunichte.

Hier ist der Punkt, wo die innere Front es am sch»e»
sten Hai. Sie maß Einhalt tun dem selbst»ö derische«
Treiben, das das Beste in unserem Volke, den Mui. d!«
Zave' stckit zu der outen Sache und denG auben an Gotte«

weltfern man hier lebte. Und nun kam eine unbezwing-
liche Sehnsucht über sie: ja ! sie mußte hinaus um jedäc
Preis!

Mtt diesem Gedanken trug sie sich nun Tag für Tag
herum, sie kam nicht mehr los davon.

Und einmal, als sie es nicht mehr ertrug , trat sie « c
ihrem Mann und sagte: „Bertold , ich habe eine Bitte !"

Fröhlich antwortete er: „Sie ist dir bereits im voraus
gewährt !"

„Sei vorsichtig, die Bitte ist groß ."
„Und wäre sie noch so groß, ich erfülle sie dir doch."
Innigen Dankes voll blickte sie ihn an.
Er aber um-aßte sie zärtlich.
„Mein Frauchen hat ja so selten eine Bitte , daß es j

nahezu Frevel wäre, sie nicht zu erfüllen ! Also frei heraus j
mit der Sprache. Was bedrückt dich, Schatz?" ^

Da erwiderte sie ein wenig zaghaft : „Ich möchte auf <j
ein paar Tage nach Berlin . Ich möchte die Ausstellung?
von Herrn Rossow sehen." ;

Herzhaft lachte er. „Und daS ist alles ?! Oh, du be- :
scheidenes Lämmchen! Ich dachte wunder , waS du fordern 1
würdest! Natürlich, schon morgen fahren wir ! Auch ich!
bin gespannt, zu sehen, was er jetzt kann!" — Und er zogr
sie an sich und küßte sie. i

Frau Sabine , als sie von dem Plan hörte, machte ein!
etwas besorgtes Gesicht. ?

Erstaunt fragte Bertold : „Was hast du gegen unsere?
Reise, Mutting ?" k

Doch ruhig erwiderte sie: „Gar nichts, mein Sohn/
fahrt nur getrost."

Er aber hörte daS leise Erzittern in ihrer Stimm «,
deshalb gab er sich noch nicht zufrieden.

„Du verbirgst mir etwas , Mutter . Bitte , sag' mir
doch, was dich bedrückt."

Still lächelnd trat sie zu ihm hin, nahm feine Hank
und sagte: „Lieber Junge , mach' dir nur meinetwegen
keine Sorgen . Alte Leute, wie ich, sind manchmal wunder¬
lich. Tu du nur immer das , was du für richtig hältst
und nimm auf meine Stimmungen keine Rücksicht."

(Fortsetzung folgt.)



Hilfe, zerstört. Sie muß e» immer« leder in die Herzen
rufen, daß Unglaube und Hoffnungslosigkeit bas Herz unb
den Willen lähm», . Und sie darf nicht müde werden, an
die großen Tatsachen zu Land« und zu Wasser »ährend
diese» Kriege» zu erinnern und aufzurufen zu dem schichten
Glauben an den Satt, der die nicht oerlasfen wirb, di« an
ihn glauben.

Trotz alle« Ansturm hat unsere innere Krönt auch an
diesem Punkt standgehalten. Di» Jahr lvl7 geht zu Ende,
und dle ersten Friedenslüste wihen ganz leise durch da«
Land. Blickt« an auf unser Bold als Ganzes» so ist kein
Zweifel, daß e« immer noch an den Sieg Glaubt, de» uns
sickern soll aus lange » ieder alle Feinde und «ns eine
frohe innere Enttvicklung eröffnen soll. Wo aber salcher
Glaube ist. da ist K ast. Wir die äußere, so hat auch die
innere Irant ihre Pflicht getan.

Ne Srössmuig der Srirdruitt-MMze».
Stau sjebrrtär Dr. v. Köhlmann ist « tt seiner Be¬

gleitung am Freitag in Brest Lttowsk eingetroffeu. Nach,
«ittaga traf die bulgarische Delegation ein. Der Staats-
frkniLr hatte Seiegenhrit. noch am Abend« lt den Be»
trete:« de» Bierbunde» und den russisch?« Delegierte» zn-
famaee-'zrtreffen. Samstagu» vier Uhr nachmittags find ln
Brest-Litowsk

di « Fiiedensoerhan dlnngen
in feierlicher Weise eröffnet

»srden. S» hatte« sich daz» folgende Vertreter rinzesun-
den: Bon deutscher Seite Staatssekretär». Kühlmann.
Gesandterv. Rosenberg. Legationssekrriär». Hösch, Se-
«eral Hoffman», Major Brinckmann; »on österreichisch-
ungarischer Seite der Minister drs Aenßern Gras Czemin.
Boischafters»n Merey, Gesandterv. Mesner, Legattonsrat
Gras Eollored», LegarionssekrriäreG-as Lsaky, Feldmar-
fchalleutnani». Liicserlcs, Oberstleutnant Padsrny. Major
». Elaste; van bulgarischer Sette Iusttzmtnister Popow,
Gesandter Kossew, Gesandter Siajanswiisch. Dberst Gant-
schew, Legatiwrsrvt Anrstgassoff; van türkischer Seite Mi-
«ist« dr, Aenßern Ackmed Nessimy, Bo'.schaster Geiu«
Hoheit Ibrahim Hakbi Pascha, Unterstaal,sekrelär Reschsd
Hikmet Bei. General der Kcsollrrie Zekt Pascha; uon
»ossischer Seit« N. A. Joffe, L. B. Kvmsnrw, Frau M.
A. Bizenko. M. N. Pokr,wei>g L M. Karachan, R. M.
Lubtnski. M. P . Weltmann Paurlowiisch. AdmiralW. M.
Nlloaler, General Gamoil», Oberst Tokke, Oberst Zepitt,
HauptmaunB. LIpskq.

Prinz Leapold o » n Bayern  brgrößie in ?
fijnrr Elgenschast als Ob«:befehlshaber de» Oberkommandos
Ost die tn seinem yaup quartier erschienenen Berireier der
Mächte des Bierbunde» und Rußland, mit einer Ansprache,
i« der er »nie» Hin»ei» aus den günstigen und erfolgrei¬
chen Verlauf der Waffenstillstand»»̂ Handlungen der zuver¬
sichtlichen ysffnnng Au,druck gab, daß auch di« nur be-
gönne»'n Belhqndiungen möglichst bald zu einem die Völker
beglückende» Frieden führen mögn. Hierauf lnd der Prinz
den ältesten türkische» Berireier, Seine Hoheit Ibrahim
Hakki Pascha, «in. als Alterspräsident den Borsiß zu
übernehmen.

Hakki Pascha.  der sodann den Prüfidentenstnhl
«Innahm, dauklr für dir ihm rrmiesene Ehr«. begrüßt« dt«
Delegierte» und eröffnet« die Verhandlungen mit den besten
Wünsche» für deren gedeihliche» Dirlaus. Er schlug hier¬
aus ssr. daß vraalssekreiSr». Kiihlmann als erster be»
Vorsitz bei den Verhandlungen übernehme, welchem Antrag
«Iseiiig zng,stimmt wurde.

Gtaatssrkreiäro. Kühlmann übernahm nun be» Vor¬
sitz unb hielt folgende Ansprache: Es ist fü» das Land,
bas ich zu vertreten Hab», und sür mich ein« große Ehre,
gemäß dem Beschluß der Peisammlnng bei der heutigen
ersten Beratung den Vorsitz führ«» zu dürfen, » , » erlre-
»er der verbündeten Mächte mii den Delegierten des rusfi-
fchen Volke» zusammenireffen. um dem Krieg ein Ende zu
machen»nd den Zustand von Frieden und Srenndschasl
»wischen Rußiand «nd den hier veetreienen Mächten wieder-
he zustellen. Noch der Lag« der BerhältMsse kann hier
nicht die Rede boson sein, «in bi» in die lueinstn Einzel¬
heiten ausoerarbeitrles Friedensinst-nmeul bei drn setzt de-
gonnenrn Beratungen herzustellen. Wa» mir oo,schwebt,
ist die Festsetznng der wichtigsten Grundsätze und Bedin¬
gungen. »nter denen ein friedlicher»nb s eundnachborlicher
Be,kehr, lnobe.ander« ans kult»r.llemu .d » irtschastl chem
Gebiete, möglichst bald wieder in Sang gebracht werbe,
kann, »nd die Beratung der besten Mittel, durch welche
die bnrch den Krieg geschlagenen Wunden wieder zu heilen
si-id. Unser« Verhandlungen« er rn erfüüls in van dem
Geiste velsähnlicher Menschensreundl-chkeii«nd ßegensrillgrr
Äch ung. Sie müffen Rechnung tragen cineistit, d.m Hi-
storisch Gegrdem» und Gewordenen, um nicht drn ststen
Toben unter den Füßen zu »rrlieren, andrrrrsetts abera -ch
getragen sein von jenen nenen und grrßen Le,tgeLanken.
aus deren Boden Lre hier Vers-mmctten znsaMmeittreffen.
Ich darf«» als glückvirheihenden Umstand ansetzen, daß
»r.sere Berhandlunge» im Zeichen jene« Festem beginnen,
dr» schon iarrge Irhrhundrrte d«r Menschheit die Berstet-
ßnâ , Fri de» aus Erder, jenen, dir guten Villen? find'
xegrben hat, m:> ich do»s in di« Verhandlungen mit d<«
«uskichtr-?n Wunsch: rreltn. Laß unsere Arbeiten eines raschen
«L'i grdechlichen Fsrigan; nehmen mögen.

Aus Grund rir-es Beeschiages des B»rfitz:uLeu wurde«
d .rauf foî erde Beschiüffc gefaßt: Rangordsung-s agrn
»erden noch de? alphabc, scheu Liste der oeltreirne» Mächte
gelöst. Im Präsidium der Bollmrsammlungen wechseln die
ersten Bevollmächtigtender fünf Mächte ad. 2'.?s Be»
handlungssprochr:; sin- zu'elassen di« deutsche, die bulga¬
rische. die russische, die tü irische und die französisch«Sprach«.

Frage», die nur einzeln« der beteiligte» Mächte interessieren,
könne» den Gegenstand»on Sonderverhandlungea zwischen
diese» bilden. Di« osstziellr» Sitzungsberichte»erde» ge-
«eins«« sestgest-llt.

Aus Einladung dr» Vorsitzenden entwickelte hieraus
der erste russische Berireier iu läugerer Rede die Grund¬
lagen de» russische» Frieden»p'ogram« s, das sich im we¬
sentlichen mit den debaunien Vrschlüsstu de» Arbeiter- und
Soldotenrate» nnd der Allrussischen Bauernoersammlung
deckt. Die Vertreter der »ier verbüudeten Mächte erklärten
ihre Vereitwiüigkeit. in «ine P äsung der russische» Aus¬
führungen etnzutreten. Dar Ergebnis dieser Prüfung soll
den Gegenstand der nächsten Sitzung bilden. WTB.

Der Weltkrieg.
Die amtliche« Tagesberichte.

«r»p » h»>ptz>»rtitt. 24. De, Ami!. WTB. Dwchtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Verbindung mit Elknndungsgesechte» lebt« bi«
Arlillerietätigkch in pi«-z,ln«n Abschnitten auf.

Heftiges Feuer hielt tagsüber aus dem östlichen Maar¬
ufer an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nicht» Reue».

Mazedonische Front.
Ein feindlicher Vorstoß gegen die bulgarischen Stellun¬

gen»ördlich vom Psiransee scheitert«. Z» der Ktrumaeben«
rege Vorseldtätigkeit.

Italienische Front.
Zwischen Asiag» «nd der Brest » habe« bi«

Truppe» de- Arldmarschallo Eonrab be« Col del
sil- fso «nd die westlich «nb östlich «»schließe»- «»
Höhe« erstürmt. r

Bisher wnrbe» « ehr al» 0000 Befangene s
ei»gebr«cht.

Der Erste Generslquariiermeister!
Lndendorfs.

Graß»» tzeuptquertiir, 25. Dez. Lmtl. WTB. DraW.
Westlicher Lkriegsschauplatz.

Au der flandrischen Krout, am Labaffeekanal und
südwestlich von Gamdrai lebte di«Grs«cht»1ättgkei1 vorüber¬
gehend auf. Zu beiden Seiten der Maas, am Hartmauns-
»eiler-Kops»nb im Thnnner La! war das Feuer zu ein¬
zelnen Tagesstunden gestrtzert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neuer.

Mazedonische Front.
In der Skumaeden« erhöhte ArtiSerietätigkeit.

Italienische Front.
Lebhafter Fruerkamps hielt tazsüber -wischen Astago

und der Brenta sn. Feindliche Gegenangriffe gegen die
neugewonnenen Stellungen und ei» Borst»ß am Mont»
Perliea wnrbe» «bgewiesen.

Die Gefa»q«»e«gahl a»< be» Kümpfe« ««
de« del Rofio ist a»f über 0000 , bar»»ter
270 Offiziere, gestieze».

Der Erst« Generslquarlisnueifi« i
Ludendorff.

Groß« DmplqmM«, 28 Dez. Aattl. WTB. DralM
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Arttüerieräiiakeit blieb ans Störungrseuer beschränkt,
da» südöstlich von Poern, bei M,su»res »nd Na:eoing
vorübergehend an Stärke zunah« .

Erknnd«ng»»orstöße französischer Abieilunge» südlich
von Iuoineourt scheiterten in »nsere« Feuer »nd i«
Nahkamps.

Das seit e'nige« Tagen ans dem LstUfrr der Maas
gesteigerte Feuer ließ gtst rn nach.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nicht» Neues.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kompshandlunoen.

Italienische Front.
Rach starker Aüitk-Kw rknng führte der Feind heftige

Gegena-igr-ße gegen den E»l del Noffo und die w-stiich
und östtch brnachhe-r-rn Höhen. Eis scheiterien«nter
schweren Verlusten.

Der Erste Generalquariiermeifier:
kudendorjs.

Dep Seekmeg.
U-BootSerfolge.

Berlin, 23. Dezrmder WTB.
Amtlich wt-d mi'qeteUi: In SenH«ofoen, demA rmel-

Kanal und in der Irischen See wurde» durch unsereU B»»re

ck D«mpfer «»b b«» ««glische gilcherf«h»-r«G
»Forwnrd ^ peenichtet. Einer der »eisenkten Dampfe»
wurde aus einem dnrchk «ine Kreuzer, Zerstörer»nb be¬
waffnete Fischbampfer stark gesicherter! und daher vermut¬
lich besonder» werio»llen Geleilzug heraus,«schoflen. Unter
den übrigen Vernichteten Dampfern befanden sich di« eng»
lischen beladenen Dampfer. Tuptzorbta. und . Rybal Hall".

Der Ehef des Admiralstab« der Martn».
London, 2S. Dez. WTB.

Reuter meldet: Die Admiralität teilt mit: Der brwaG-
nete Wohndampfer. Stephen Furueß" wurd» »on «ine»
deuischt» Unterseebooti« irischen Kanal torpediert uud
versenkt. 8 Offizier« unb V5 Mann kamen um.

(Anmeikung der Redaktion: Scheint «in« U-Boots-
falle »der ein Hilsskreuzer gewesen zu sein.)

De ? Luftkrieg.
_ Fliegerangriff a«f Maunhei« .

Ka krähe. 25. Dez. WTB.
Englisch« Flieger bewarfen am gestrigen nachmittag

die offene Stadt Mannheim» t Pomden. Keinerlei mUl»
tärischer Schaden, Zwei Personen wnrben getötet und
zehn verletzt, darunter deineM litärperson, dagegen sran»
zösischs Kriegsgefangene. Ein Flugzeug wurde in de»
Pfalz zum Ntrdergehen gezwungen, die Insassen gesangen-
genommen.

Kleine Krieg-vachrichten.
Der A»b«n i« R«« «niru,

Bukarest, 24 Dez. WTB.
Trotz der « i»derh»lt gemrlbeten»«gewöhnlich lange

anhaltenden Dürre im Ssmmer und Herbst?st es im Ge¬
biete de» MilitSraerwaliung in Rumänien gelungen, nicht
nur bis i» P oaranim sür de» Herrpanbau vorgesehene»
1 lOV OOO Hek«r anzubaum. so»d«W dies, Zahl sogar er¬
heblich zu überschreiten. Ms heut« sind so« der gesamte»
Anbaufläche des besetztes Gebietes vvn 2940000 Hrkiar
fchen 1520 000, dass« 1230000 Hektar mit Wetze», br°
stell» »vrdm. Damit ist di» AnbsnflLchr der Herbste»
1918 um rund >00000 Hektar übertrsffe». <Z«m Be?-
gleich diene, dsß dir Irlde .Mch; des GroßherzoglStW

z Baden 1SOO OOO Hektar beträgt.)
Pr »bef«hrte» mit be« - era«bte« Dampler».

Kopenhagen, 27. Dez. WTB.
Aus Amerika «lngeiroffrn« Reisend- der chisn, baß

der Dampfer . Vaterland" der Hambukg.Amrrtda-Linie
in der letzten Zeit mehrfach Probefahrten vor N«<ysrk
avsgesührt habe. Es seien aber immer» trder Maschinen«
hsverie» eingetreten. Dt«deutschk» MLschinD̂rr, dir früh«
zur BrsstzuKg des Dampfers gehörten unb sich weigert«,,
bei der Instandsetzung Htise zu leisten, wurden mit Ge¬
fängnis destrsfi.

Oeleitspruch de- Generalfeldmarschalls
v»n Hindendnrg.

Berlin, 2S. Dez. Von einer Anzahl Zeitungend«-
rum ßebeien, stellt der Gener«lsilk« a>schall allrn ssigende»
Lei sprach sür die Wechnachtsnm«er zur Bersügung:
Der Segen Gotte» ruhte IS »? s»«f »«serenW «^
fe». Er wird ISIS «vfere gerechte Sache z»
et««» gute» Ende führe«.

Großes Haup qrmtrer, de» 24. Dezember 1917.
v. Hinbenbmg, Geverolfeidmmsckak.

Der Kaiser dei de» Verdun-Kämpferu.
Ssr Kaiser besuch?« am 21. Dezember die Nvrdsrmrt

von Berdun. Ec kam nicht, wie so oft im Kriege, nm
frisch aus der Schlacht kommend»Divistrnrn zu begrüße»,
svndem um der ganzen Bsrbn narmee den Sand
des Vaterlandes  sür dis schweres Kämpf« im Som¬
mer Md Herbst zu Überbringer. Bs« einer allgemeine»
Ausstellung war abgesehen worden, um drn Truppen di«
wodloerdiente Ruh zell nicht durch welkn Auma sch z»
verkürzen. Der Kaiser wurde zunächst durch drn Kron¬
prinzen «ns dem Gebiet» der alten Krouprlnzenarme»
empfangen. Er hestrtr dem Oberbtsehkhaber General
von Gallmttz  den Schwarzen Ableiorben an und itde»-
reichte dem Chef des Generalstabe» der Armer den O de»
Pcur le « ä tte. Sodann trat der Kaiser eme dreistündige
Rundfahrt  ästiich der Maas an. Absrdnungen dr»
zu beibm Setten der Bahn liegenden Tcuppenoerbänd«
marena» vkrschiedenen Pmikten der langen Streck« ans-
gestkllt. Die in Orkunterkürrstsn liegenden Truppen harv-
ten innerhalb der Ouariiere de» Kaisers. Sämtliche Daffen-
gatiungen waren »ertreten. Die Dörfer hatten sich mit
Weihnachtsbäume « und Girlande » festlich
Geschmückt.  Die Kompanien traten zwanglos, »r de»
Onanieren an. Msuchmai dampft; die Feidküche Hinte»
den salutierende/» Küegern. Der Kaiser begrüßte di»
Kommonbeuck und fuhr jedesmal trotz der grimmigen Käit«
im offenen Wagen dr» R-ihrn kntliwg. An zwei Stelle,
der Rue Naiisnale waren geschloffene Bertänd: zu^ Br-
stchiigung ausa>stellt. Hier begli-ckwüwchir- der Ka.se,
besonder« ausgez- chnei« Ojfizier« und Mav schasten und
richiete an die vrrsammrlten Offiziere warme Worte de»
Dankes:  Oyns die st-llen, htldenmttigen Kämpfer an
der Westfront, führte der Kaiser aus, w^-e niemals di»
ungeheure Emfa-tung der deu schen Strettkröfis im Oste«
und ln Italien möglich gewesen. »Der Krieger im Mste»
Hai knrsegungrmll seinen Lrib hngebvlten, domtt di«
Kompsd Der a drr Dü?a und om 3s nzo von Sieg zu
Ebg stürmen Kon len. Di« furch baren Kämpfe aus de,
blntrgkn Höhen 304 und 344 und um Bauz Lreuz sind



«»t umsonst gemese». « ine neu« Grundlage für die
AnyMH'nL ist 8-,ch. ff-n.' U « st«hstückt- bei

vierdesehlshabrr»ad besucht« anschließend ein Arme«-
/Lirrst. Biele der verwundete» B«rdv»kämpser wurden
«n dem van Bett -» Bett schreitend«» Menarchen mit
«nerwüdl'cher Güte desragt und « it dem Eiserne» Kreuz
«der eise« Erinuerrmgsblattbedacht. Der Kaiser, der den
anstrengenden Lag ohne das geringste An,eiche» »on Sr-
«Übung dmchMrte, begab sich um4 Uhr ins Haup-quarti»
de, Kronprinzen WTB.

EruähruugSfragen.
Der EknShrMg-deiral des Reichstags beschäftige sich

jn seiner Sitzung vom 22. Dezember 1917 mit Fragen der
Brotgetreide' . Fl«,sch- und Kartosselveisorgung. H.ezu lag
«ine « ntschliebnvg der sozialdemokratischenMitglieder de«
Ernähr ungsdeirats vor, dte u. a. »erlangte, die »orhar de-
«en Trntevorräte durch bestimmteU berwachungsmaßnah-
men vor der Gefahr undesugte» Eingreifens zu sicher».
Jur Erreichung Liefen Zieles wurde die Einrichtung von
drsoiederen Kommifstonea bei den Kriegswirtschaftsstellen
«Mg,schlagen, deren Mitglieder teilweise aus Verbraucher-
greisen, (Sewelkschaften Aitgkst-Dsnveröände) entnommen
werden sollen. Mess sollten die Aufgabe habe» 1. dis Ab-
tteje ung und Vertrllung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
im Bezirk der Kriegsw risch'ftssielln zu Uederwachn und
für Abgabe des Urberschusses Sorge zu tragen, 2. mit
Hilfe rrtliiärischer Drusch- und Absuhlkommandosden
schnellen Ausdrusch»nd die Abfuhr des Getreides in die
W ge zu Uiien. S. zu e mittUn, ob innerhalb der einzel¬
nen Winschastsbezirks di« Viehhaltung im richtigen Ber-
Minis zu den vor Han rencn Futtermitteln steht, wobei das
unbedingt erforderliche Spann- und Nutzsieh erhalten blei-
l̂ n ssll. 4 den Sastgutverkehr streng zu überwachen.
Ar-tzerdk« enthält die EnschUeßung den Vorschlag, die Ge-
ßchästrsützrukZ der Kriegsgeftllschastea in der Weise einer
Besonderen Uebrrwochungz» »nterWerfen, Latz Vertreter
der Verdraucherkreise in den Aussicht«rat der KriegsFesell-
Maftderuftn und dis Geschäfts berichte der Krtegsgesell-
schastm halbjährlich dem Ha»ptausschuß und dem Ernäh-
rungebeiratb:s Reichrtages oorgeiszt»erden. Die Ent¬
schließung wurde von der Mehrheit de« Staatssekretär
des KrttßEnähnmgsamrs zue Berücksichttßung, soweit sie
bis Vorschläge über die Bildung der Komm sfionen betrifft
zur Erwägung iberwleien. Einstimmige Annahmen er¬
zielte rin Antrag, wonach au« de« zur Verfügung der
Reich-kartoseistelle stehenden Rtseroemengeu ba dmögiichst
«tt-e E Höhung der Kartoffelrstion bei den Schwer- und
LchivÄstarbkitrrn, sowie«ine Belieferung der Massenspei-
sunzen herbeigesührt wrrden. Der Staatssekretär des
K tegseniäPungsautts sagte zu. de: Erfüllung dirses Wun¬
sches näherzutnien, sobald Witterung und Transportlag«
es a-statten» erden, die dafür erforderlichen erhöhten Kar-
loffelmengen den Bedarf dezi ken z«zusüh-en. WTB.

Die Vorgänge i« Rußland.
Petersburg, 24 Dez. WTT.

Die Priersb Tel. Ag. meldet: Zahlreiche Angehörige
brr Vereinigten Staaten stad in die Verschwörung Kaledin»
»er» ckelt. Unter der Deckung eines Roten Kreuz Zuges
mit Bestimmung nach der Südwestsront versuchten die ame-
«ikasischrn Ojstziere Iffa An def«m und Perkins. sowie ihre
Mitschuldigen, die russischen Offiziere Kolpschnikow und
Teiblunsk, e-ws 20 Automobile und zahlreiche andere Ge¬
genstände nach dem Don zur Verfügung Kaiedins zu schas¬
sen Der Oberst Kolpachmkoa» und feine tzeiseceh lser sind
oe>haftet worden. E» wurden Papiere »on besonderer
Wichtigkeit beschlagnahmt. Er wurde ein Telegramm des
Lhess der amerikanischen Roten-Kreuzmisstsn für Rumänien.
Voerst Anderson, ausgefaagm, » orin der Auftrag gegeben
» .rd, dem Obersten Kolpschnikow von Seiten des ameri-
Amttschkn Borschafters 100.000 Rubel auszuzahlen für bte
Erpedttion eines Zuge« nach Rafts» . Ferner » urde ein
Brief des Obersten Kolpachnikow aufgesange«, worin er
Aaderssn meldet, daß 35 Eisenbahnwagen bereit und ooll-
Ländig belatzen für die R isr seien, jedoch augenblicklich
surch den Obersten Roblnsso an der Abreise verhindert seien.

Sozialistischer FriedeirSanirag
irr der italienischen Kammer.

vorher bie Folge» de« Kriege« zeige» wüsten. Morgari
habe gesagt, dte Mittelmächte seien in der Lage ärer
belagertenL adt, die glückliche Aussätze»niernehme. Einer
dason sei die Besetzung Benetiev«. Er. Orlattd«, »erweis«
aus da«, »as in der geheime» Sitzung gesagt worden sei.
Der Minister des A» »itttige», Sonnino erklärte, er »erd«
nichts sagen, was dem Feind« nützen könnt«. (Beifall.)
Morgari rief hieraus: Es muß durchaus Waffenstillstand
geschloffen»erden. (Lä-ur und Protestrufe) Der stell¬
vertretend« Vorsitzende der Kammer. Bosellt, erklä te:
Morgari äußert Ideen, di« nicht diejenigen de» Hauses
sind. (A kältender Beifall.)

Minen U-Boote an der Arbeit'
Die Schwierigkeit de» Rachrichienempfangs au« Eng¬

land bringt es mit sich, daß wir nur wenig über die wahr-
scheinlich nicht geringen Verluste der feindlichen Handels
flotten durch Minen hören. Dagegen findet man in neu-
»ralen Blättern häufiger Meldungen Eber Minen,xplofionen
vor der engl scheu Küste, dte den Untergang von neutralen
D«« pfer» hrrbrizefüht haben. Das « Boot hat infolge
der Erfüllung anderer wichtiger Aufgabrn nur in den sel¬
tensten Fällen Zeit, die Wirkung ber von ihm , liegt,n
Minensperren abzuwarten.

Kürzlich hatte jedoch, U_ - vor einem großen eng¬
lischen Hasen Gelegenheit, den Erfolg s,gleich festzustellen.
Eine Minensuchdivtsioa war mit ihren Nutzen und Such-
lrinen über das am Grund liegendeU Booi hinweg-
gefahren und. Halle sich nach Norden entfernt. B«n d,rthee
kamen, wie .U. . . bei« nächsten Austauchen bemerkte,
einige Dampfer in Sicht, deren Kur, genau auf das U-Boot
zuführte. Sofort wurden Minen quer zur Kursltnie der
Dampferg-legt und abgelause». Eine Viertelstunde später
ersslgte eine hrstige'Delomaiio». «nd beim Auftonchen konnte
man"beobachten. daß «in 3000-Tonnkn.Dampser aus die
Sperre ausgelaufen und im Sinken begriff,» war. Tr
blies starke Dampsrvslden aus. Ueber der See lagerte ei»e
dicke Sprengwolke. Dem Dampfer fehlte da» ganze Hinter¬
teil. das anscheinend durch die Mine, exploston»eggerissen
war und wodurch das Sinken sehr beschleunigt wurde.

Elwa eine Stunde später, als das U-Boot schon weit
adgelaufen war. «'schlitterte wiederum eine fern«Detonation
die Luft. I « Westen, dort, » o dir Sperre liegen mußte,
quall dicker, ichwa'-rr Qualm über dem Horizonte auf.
Eine zweite Mne hatte ihr« Schuldigkeit getan._

Vermischte Nachrichten.
Rieseuüberschüffe.

r Z»ar erreich,» dir Uederschäffe au» dem Betrieb
der Friede. Krupp A. S . in Effrn nicht die Höhe de« ersten
Kriegsjahres 1914/iS, doch treien auch im Jahre 1916/17
R eftnMern sor unser Au,e. Der Bruttogewinn beträgt
»14 893 716 (im Vorjahr 11> Millionen: 19i4/t»
126 Mittonen) ; der Betriebsüberschuß allein dträgi 89065 400
^s (weniger6 8S Millionen al« im Vorjahr) »nd der
Reingewinn mir Ds-trag aus dem Bo jahr 51978 577 -4l
(im B 'rjahr 59 M llionen^ k). Aus da« Aktienkapital
»on 250 Millionen wirb eine Di»idenb« o»n 10 "/, (t.
V. 12 ' /, ) 25 Millionen aurbezahlt; der Bortrag auf
neu« Rechnung beträgt 14079754 An Treuer» zahlt«
bie Gesellschaft 30899115 für ArbeUeroerfichernng8.3
Millionen Mohlsahrtsausgebk» hatte sie 23.7 Mil¬
lion«» -4.

Aus Stadt «ud Bezirk.
Nagold. »7 Dezemb« tvi ',.

EtzrrNtafrL.!
Scht-tze Otto Sckloiterer von Mindersbach

hat das Eisern« Kreuzl . Klaffe erhalten.
M«ik tirr Karl Schmidoon « ötzi» ge« »urd«

mit dem Eisern-n Kreuz1 . Klaffe ausgezeichnet.
Gefr. Wlh Schneider von Schöndronn,

Inh . der »ürtk. Sild. Verdienstmedaille, »irde z»m Unter-
ojfizier befördert.

Musketier Friedrich Weil brecht  von Emmingen,
im Insanlerie-Regiment 125, Inhaber des Eisernen Kren-
zes II. Klaffe Hai die Silberne Verdienstmedaille erhalte».

KriegSverlnfte.
Bein, 24. Dez-mder WTB.

Ilalisnische Blätter berichte» Sver die gestrige Sitzung
ber Kammer: Bei den ssrizefttzten Verhandlungen über
bi« R gremngseErungen erklärt« Pietravalle. einer der
Gründe für den Defaitismus sei der offizielle Sozialiemus,
«r in gewiffrr Hinsicht unbewußt«ine«u.omatisch zersetzende
Tä igkett auf dre Ei-rijkeit der Kämpser ausgeügt habe.
Et» anderer Faktor sei der Baikkantsmus. Lerspt sprach
, - ^ "'S » irtschasisiche, Fragen im Kriegs. Er Habs bei
fernem Ausemk- it in London erreicht, daß sosor! beträcht-
itche Mengen Mehl an«d-i>Vorräten der enzlistzsn Armee
i» Frsuw eich nach Imiis?. g sankt» urden. Im Anschluß

^Ech;e der Sozialist Mrrgari solgerrde Tagesordnung
EE" -, die Kammer fordert die Regierung aus, an die ver¬
bündeten, feindlichen und neutralen Mächte einen Vorschlag
zu emem allZ-meinen Frieden und zur N-umdnnnZ der
tnternatAnalen Vereinbarung»« zu machen, begründet auf
der Abschaffung des Rechtes zur Kriegserklärung, wie es
bisher gebräuchlich war. Der Redner erklärte, er hoffe,
»atz Wtifon tu stinsr früheren Hattu,g hinsichtlich der
FrtkdeneooischläjZe Deulschlar.ds zuriickkchren werde, und
proiestiecte gegen die Anklagen, die seit 3 Jahren gege»

. oMlsten erhoben wü -en. Nache regten Lärmscenen
führte Mtn.sterp'.äsident Orlando au«: Morgari habe die
Rotrvend-gkek des Friedens beweisen wollen. Sr hätte

Dt« württ . verl «ftlifte Nr . S42 »erzelch«» .
Lalmdali Jakob, Z. 8. Mindersbachl. verwundet,
Carle Friedrich, Oiefr. 17. 2. Wildberz verwißt,
Conzrimann Sotliieb, tg 1. tzaiterbach gefallen,
Sauger  Wilhelm»S. 7. Nagold  schwe oerwnndrt,
Kotz Ulrich, Sefr. 2. ll . Hochdorsl. orrwundet,
Reule  Friedrich, Uiffz. 28  S . Nagold  gefallen,
Nutz Albert, 7. S Wtldberg schwer verwundet.
Schwarz  Hermann, 24. 1L. Nagold  gefallen.

* Weihnächte » im Gchaee. Ganz gewaikige
Schneemuffen fi len hier wie im ganzen Schwarzw rldgebiel
über die We>hnachisfeier!a;e. Zud-m setzie auch noch eins
recht empfind! che Kälis ein, die sich bei de« herrsch enden
Kohlenhandel besonder fühlbar macht.

Baterlaubspartri . Ae« Anschußwilligen« ird rach
Neujahr Gelegenheit zur Ein cheibuag gegeben werden.

Der Beauftragte.
r Eiserne Fünfer . De' Reichskanzler ist ermäch¬

tigt wMtziM. auße tz-lb s« im Münzgrs tz für bieP Sgung
von Nckl - »nd Kupse?münzenb̂ stimmien Grenze weitere
Fünspfennixstücke aa-r Eis-n bis zur Höhe von 10 Millio¬
nen Mk. Herst-,llen zu l ssm.

Emschraukung der Neujahrsglückwünsche.
Wie dar KnetzSr-itnister um ml.te lt, mutz -ur Ber-

meidung von Maffknousiirs.runKeti. durch dre der gengelte
P -stoerkrhr lelden würde, auch in diesem Iah : der so».st

im Ftiebrn üblich« Austausch»on Neujahrskarte« z» fche»
brr Heimat»»b den Angehörigen de» Heere« unterbleibe».

Erhöhung der Familien -Kriegsdeihilfe und
Lvhuznlagen bei Heeresangestelltr «.

Das Kriegsmu.isterium tellt mit. daß mtt Rücksicht
auf bie sorlgeschrittenen Teuerungsverhältntffevom Roo.
1917 ab die Höchstgrenze für dir Zuständigkeit ber Familie«,
kriegsbeihils« von 1 Mk. täglich sär die Arbeiter und für
die auf Vertrag Angestellten« it höheren Bezügen berück¬
sichtigt werben können. Gleichzeitig find »uch dte Lohn¬
zulagen sür die über die regelmäßige(neunstündige) Arbeits¬
zeit hinan« geleistete Ueberstundenarbeit, sowie sür bie Sonn¬
tags- und Nachtschichtenarbeit für die Kriegsdauer«»höht
worden.

* Nohrdorf , 24. Dez. Gestern abend kam's Christ-
Klub zu unfern Kl-iakinderschülem. Es war also koch
wahr, wie «nsere kleinen Stamper stef »nd fest behaupte-
len. daß nämlich's Christkind zuerst in die Kirchez» de»
Klein binderschülem geht, und dann erst in den . andern"
Häusern ein kehrt. Er»artnng«»sS und frohdr» egi halte
die Kinderschaar den großen Lannenbaum umringt. Weih-
nachlsweisen lieb und traut und nette Berschen hörten wir
st« fingen und he>sagen. Sie machten ihre Sachen gut.
weshalb auch ein jedes in seinem Körbchen etwa« eingelegt
fand, » osür den Wohltätern gedankt sei. Wir Eimachseuen
aber schieden»on der gerade » egen ih» r Einfachheit, so
ansprechenden, herzigen Weihnachtsfeier mit de« Gedanken,
Gott möge es fügen, daß am nächstjährigen Weihnachts¬
abend dir Engelsboischast so recht erfüllt sein möge:
.Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen".

Sulz , 24. Dez. Gefr. Fritz Protz . Buchende»,
beim Feldart. Regt. 258, Inhader de? Silk. Perdienst-
medaitze und des Eisernen Kreuzes II. Klaff», » urde zum
Unteroffizier befördert. Weiter hrben bas Eiserne Kreuz
II. Klaffe erhalten: Sesr. Fritz WSrner.  Felbart. Rrc
238, Inhrber der Silk. Verdienstmedaille, und Fritz
Gay er. bei der Miuennrerfer Komp. »26.

Guiz , 24. Dez. Mtt freudige» Stolz darf »ns«
Mitbürger, Kalkmsrbbesttzer Hein ich Hörrman », ans
sein« fünf Söhne blicken, die sämtlich, im Kriegsdienst
befördertn«d debonert morden find: Gefr. Heinrich
Hin min», Ins.-Regt. 478, Inhaber des Eisernen Kreuzes
N. Klaff« »ud der Sild. Verdienstmedaille; Sesr. Euge»
Hörrmann, Ins.-Regt. 125, Inhaber der Srlb. Be dienst-
Medaille(kam schon 1914 fchwkrv«r»«ndet kaum mtt dem
k«den davon) ; Gefr. August  Hörrmann, Ins.-Regt. 120,
Masch.-Gew.-Komp., Inhaber der Silb. Verdienstmedaille:
Odergrsr. Friedrich  Hörrmau», Futz.-Ari.-R«gt. 20,
In Hader des Eisernen Kreuzer II. Klaffe; Gefr. Smik
Hörrmau», Ins.-Regt. 126, Inhaber der SUb. Birdienp«
medail«.

:: Oberschwandorf, 27. Dez. Auch dieses Jahr
hatte dte Schuljugend ihre üblichen Weihnachtsfeiern. Am
20. Dez. abends7 Uhr war die Weihnachtsfeier in de.
Schule. Vaterländische Gedichte und Gesänge und W«h-
nachrslleder» rchseltrnm>!einander ab. Den Höhepunkt
aber bildete«ine kleine Aufführung: . Knecht Ruprecht und
der Weihnachkenael" sowiee.» -um Schluß daigebotener
Sologesang. — Tags daraus abends 6 Uhr war bi«
Lhristbrscherung in ber Kirche. Diese hielt Herr Stadt-
Pfarrer Huppenbauer-Hailelbach, der schon seit einige»
Wochen als Elelloenreter sür dcn erkrankten Herrn Pfar¬
rer Haler die hiesig, Gemeinde versteht.

Ar»S k»« Skrtge« Württe « ke»i,
— Ekalw. Da, ElektrizilSiswerb in Hirsau, erstellt

»on di« srüheren Straße«m»istrr Mogler und gegenmärtig
in Lguldaiiou brfindltch. ist von dem Gemeindrverdard
El ktuzttälswerk Leinach»m d»n Preis von rnnd 40006
^ «rmo be« worden. (Lal»er Tagdl.)

Eolw . Insolg« be» Kriege« ist es manche« Fami-
lien bet de« Mangel an Kerzen nicht wöltch ei en Ch ist-
kaum«nzuzünde». Da« Realprogyonastum und die Real¬
schule bat daher für die Unterklassen eine e'gmarti«« und
«indrum»»oll« Weihnachtsfeier veranstaltet. Im Physik»
»immer» urd, «in Chiistdaum ensgrstellt und derselbe durch
60 e!«kl«sche Flammen in allen Farden erlettcht«t. Mtt
fröhliche» Srfichiern versammelte fich di« juzendl ch- Scha»
»m de» Helle» Lhrtstbaum. Rekwr Dr. Knödel  verlas
da« WethnachtseviMgelru« und hielt sodan» eine herzlich«
Ansprache an die Schüler. Wie ftimmungssoll« Feier ward«
finnig umrahmt durch den Vortrag »»u prächtig gesunge¬
nen WeihnachtUiedern. E» ist ficher, daß unsere Weihnachts¬
feier den Schüler« ihr Leben lang ein« schöne Erinnerung
bleiben« ird.

r Hochdors OA. Freudenstadt. Ein neunjährig«!
Kn,b«. »effen Vateri« Felde steht, hat sich mit der Futter-
schr-erdmofchire sämtliche Finger der rechten Hand abgeschitten.

r Herresberg . Dte LmlskSrperschaft hat d m Verein
Krirgrhrlse Württemberg«tuen Zuschuß von 5000 Xl ver-
willig». Den Veamten und Unterämter« eine» ver Amts-
körpe.schast wurden mit Wirb» g vom 1. Sep' mber an
sortlüusknde« «natliche Teukrungszulagen brw lltgt. Di«
den Amtkörperschiftsst atzenwörtern gereichtenT uerung*-
zulaaen wdn von diesm Ta ? ab oerdopp,lt. Die au?
150 000 ftstgksktzte Umlage skr 1917s-)S aus 162000^
erhögt werden.

r Newming- Hei« OL. Rsitendnrg. An einer ad
schlissig:n Stille gelter dae hiesige Milckfuh'ioerk arrs
der vereisten Straße nachR»ttenburg ins Rutsche». E.
prallte, al« e« einem anderen Fuh w rk ausmetcĥn wollt»
an eine« Randstein auf. «verschlug sich und fiel dte Böschunx
hinab. Der Fuhrmann geriet unter den Wagen; ?uch



Sshu « »»de mit tzloab-eriffen. 200 Liter Milch«rgoffe»
ßch auf der erd«. Slücklicheru»eis« find die Verletzungen
der detde» nicht sch» ,rer Notar.

r Sommeuhardt OA. Tal« . Schon länger« Zeit
»arde unser Ort durch nächtliche Diebstähle beunruhigt,
ahn« daß es gelang, den Diebz« fasten. In einer der
letzten Nächte« glückte es nun einigen beherzten Bürger«,
den Burschen in seinem Versteck zu überraschen und hinter
Schloß »nd Niegel zu bringen. Es herrscht groß» Be.
srtedlgung darüber, daß die Festnahme des Diebe« noch
»or den Feiertagen erfolgt ist.

r greudeustadt . Die Amtsserfammlung hat der
Verein Kriegshiisr Württemberg einen Zuschuß vs» 10000
»er«illigt. Den Amtskörprrschaslsstraßenwärtern wurden
Kriegfieuerilngsznlagea gewährt. Zur Zahlung der Fami-
lienunterstützunge« soll das Kredilorrhältni« vo» zwei auf
drei Millionen Mb. erhöht werden. Der Umsatz der Ober«
amisparkaffs betrug im Jahre 1914 4 000000 Rk ., i«
Jahre 1917 bis Nooember ab»r 25700000 Mb.. Der
HauLtzaliP'a» für das Jahr 1917 schließt mit einer Mehr-
ausgabe von 520 901 Mb. ab. Di« Stadlgemeinde dringt
!1. Grenzrr zur Behebung des Kkeingeldmemgel, in den
nächsten Tage« 10000 etseno.rzinkte V,-Markstücke und
10000 e-senoerzindts 1V Pfennig-S -ück; als Zahlungs¬
mittel in Umlauf.

r Tübingen . Die naiionalliberale Partei Tübingen
hat mit Nücksicht auf den Burgfrieden oen der Aufsttünrg
eines eigenen Kandidaten im 6. Wahlkreis (Remlingen.
Lüdingen-Rotlendurgl abgesehen und ihren Wählern
Wahlenihaliung empfohlen.

r Tübinger«. Der König hat dem außerordentlichen
Prof-stör Dr. W-inreich an der philosopnischen Fakultät
der Universitätd e nachgesuchte Entlastung aus dem» ürt-
trmbefischen StaeiLdienst gewährt urd die hisdurch in Er¬
ledigung kommende autzrrsrdentiiche Piosestvr für k'assische
Ppiiolvgie dem Prioardoz-nien P -oftsscr Dr. Friedrich
Zucker sn der Uniosrsiiät München überttagen.

r Rottweil . Bus dem Bahnhof wurde« die Koffer
ei«es O fiziers. der eben im Begriff war. in seine nord¬
deutsche Heimat abzure ftn, von der Polizei auf ih cn Inhalt
g prütt. E« fanden sich darinu. a. vor: 18 Pfund Rauch,
fleisch, 7 Pfund rohes Ochse, fl sch, 7 Pfund Butter, eine
Ban», ein Huhn, eineg'vs;e Wu-st und ein «in größeres
Quantum Lebkuchen Die Polizei war der An ficht, daß
der O filier so »i-l Proviant auf «einer Reise nicht brauche.
Sie li.ß ihm die Wurst, ein Psu id Butter «nd die Leb¬
st',chen. Alles öb' iye ward- beichlaq-ahmt.

Bestellt dev FeseWOer-!
Letzte Nachrichten.

sämtlich«

»erhängte« Schließung mit dem hruttge» Tage abläüst
und inzwischen» eitere Vergehen nicht zu diesseitigen Kennt,
nis gelaugt sind w'rd die Schließ ««- mit Wirk ««»
vom LA ds . Mts a« anfgehobe«.

Den 22. Dezember 1917.
Oderamtmann: Kommerell.

Di « Friedeaverharrdlirugru.
Brest Litowsz, 26 Dez. WT« . Drahib' Eni-

sprechend der geft.rn getroffenen Vereinbarrrng fanvea heute
zwischrn den Vertretern Deutschland, und Oesterreich Ungarns
eine se-ts und Rußland andererseits Be-alungen statt, die
imWesentlchen die Wtedei Herstellungen des Verkehrs zwt-
schen de» Vertragemächten briraf-n. Die Beratungen» er-
den fortgesetzt.

Do« der italienische« Fromt.
Genf . 27. Dez. Drohtb. yaoas meldet au« Rom:

Dar ArttöerteLuell dauert an der ganzen itai. Front mit
zunehmender Schärfe an. Die Lage hat sich nicht gebessert.
N.ue Ve>stä kungen kommen fortwährend on, darunter
auch flarzösisch-blirische Stteilkläfe.

Ci « Deraleich zwischen de« Anstchuß der
Botkskommifiacr „ ud de« Linssr »v»t«rionäre «.

Petersburg , 25 Dezember. WTB. Drahib. Di«
Pet Tel.-Ag. meldet: Zwi'chen dem Ausschuß der Volk«,
kommtstare und Lrm Ausschuß der Linksreooluiionären ist
kinr Einigung ßber die Bildung der Regierung zustande
gekommen. Die L-nksre»oiut onärs erhallen 7 Plätze.
Außerdem stellen die LwkLreooiuiionäre> Minister ohne
Psrksuille.

Belagerungszustaud i« Mos ?«».
Petersburg , 25. Dez WTB. Drahib. Dis Pet.

Tel -Ag. meldet: Der Belagerungszustand wurde über
Moskau verhängt zur Bekämpfung der Gegenrevsiutionärr.

Die Kriegslage am Abend des LS. Dezember.
Berlin , 26 Dez. Drahtd. WTB. AmMch wirs MitgeteNr

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Für ot«SÄi !»r«>rr:»j vsra.Uworil!S O. »rau »,

Dr«-» ir. Brrlag d«r » . W. jjaller ' Ichen UuchoMckerNs» ac>jjsUir!

AmtlichsS.
K. HSerermt Wcrgokd.

Nachdem die Frist der du-ch oberamtlkchen Erlaß »om
2Z. Oktober ds. Je ., Sesellichaf-er Nr. 249. üver den
Gerbereibet i b des Christi «« Seeger i« Rohrdorf

Maul - «nd Klaue«fe«che i» Uebeebera.
Nachdem oo» Oderamtolikrarztdie Abheilung der

Seuche in dem Gehöft des Johannes Gesrg Renischl-r.
Landwirts sestgesülll worden ist und in den letztenS Wo¬
chen kein« « eiteren Sruchenausdrüche oorgekommrn. die
Dere der Nachbarschaft gesund sind und ein Weiterareiken
der Seuche aus die Nachbarschaft nicht mehr zu desilrchtm
ist. werden gemäß § 193 der « inlstei1a!o« k1iguna vom
11. Juli 1912 — R-q-Biatt s . 293 — die mit Erlaß
vom 7. ds. M s.. Gesellschafter Nr. 288, ««geordneten
Vs-Kehrs- und Nitzung-Veschränkunaenj'Sr das Sperrgebiet,
mit Ausnahme des Seucheuzehöst« des Johannes
Georg Rentschler, da« Beodachmngkzediu uns den
10 1cm Umkreis aufgehoben.

Nagold, 22. Dezember 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

Anzeige der Schlachtviehverkaufe.
Nachdem sei 10. Dczer. der Auskaui von Schlacht»

sieh ausschftkßl ch durch die Fleijchverforgu grslllie und
ihre Beanstrcrgien erfolgt, ist die durch Versitzung vom
29. Mat 1917 oorgejchrirbene Anzeizepflicht de« Verkaufs
von Schiochtmeh jeder Art außer Krafr gerreien.

Bezüglich der Anzeigepflichtb i Zucht- und Nutzvieh-
Verkäufen wird auf die Bekanntmachung in Nr. des
Amtsblatt« hingew esen.

Dis Herren Oltsvmflkher werden ersucht, dies orbiibG
lich bekannt zu urschen.

Nagold, den 24. Dez. 1917.
Kommerell.

Auf die in Nr. 293 de« Siaaircmzelgers für Würt¬
temberg vom 14 D-z?mber 1917 « schie rem Bekannt¬
machung der Reichsbekleidnugsstell«zur Aoüudecu-z
der Bekanntmachung über die Euesluag von Bezugsschein.-«
b»i Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche vom 13. Ok¬
tober 19l7 und Erstreckung dieser Bekannlmachuiig auf
Schuhwaresi sowie Umsormen wird hiermit besonders hin-
gewielen.

Rsgold, de« 22. Dez. 1917. K. Obrrantt:
Kommerell.

Rotes Kreuz.
Zur WkitzuachlssplUde 1917,.Kaii»r ' uad Aoktsdauk für Keee

»ud Akotte" ft d ein̂ egangen von Ragoid 758 50 ^ und 11r ge-
füllte Weihnachtsichachtkln; Altensteig Stadt 947 -4 40 ^ Altenstetg-
Dors. 73>« 20 Beihngen 92 Berreck 67 > 50 H Beme»!
67 50 iZ Bösinqen 184 10iZ. Sbersharüi 90 Edyausen 360
Eff ingen 24t 5V E <rnh»us - 234 Emmingen 153 50 iZ
L-ztal 81 Ei mannsw-ler 90 Fünfbronn 90 Garrwrtler
58 ^t50 ^ S û ênwaiü 69 50 Si-ltlingen 147^ 50 ^ . und
26 geiüut W Sch. Hrit?rbach 29i 10^ Iselshausen 100 Min-
Kersbach 90 Oberschwai.dos 121 40 -H Odertalheim 90 P ron-
darf 18 geMte Wethn-cht-schachllln. Rohrdof 225 Rolf lden 92
Schftlt.igen 90 Schö b onn 138 50 ^ Simmersfeld 150
Spt lberg 167 50 ^ Su 'z 332 ^ und 24 g falle Weth.wchtsfchach
teln, Ueberbeq 106 50 ^ U te schwandorf 4ö Untertatheim 180
Woldko-s 286 und 3 gefüllte We'hnachtvschochietn. Wa « 108
Wenden 90 Dildb rg 206 50 ^ uud 2S. gefüllle Weihnacht»-
schachtet»; zafammen ru >d 6500

Alle« SPeudrr« - erzkiche» Hauki
Ragold , den 20. Dezember>9i7.

Bezirksvertreter : Oberamtmann Kommerell.
Bemerk.

GrsMems Vieh
jeder Art. weiches oerloch« werden
müßte, kaust zu F shsutier jederzei
Freih . W >lh. v. Gülrliugeu 'sch'!
Kfo rellevzuchl, Fernsprecher Nr. 2
Frttuoßksrtr«bei«. » la .str. »azelk.

BekanntrrrachunA
des stello. Generalkommando xm .sK. W.)Armeekorps.

In der Bekanntmachung Nc. V. IV 300 12 17 H -V vom
23 D zember 1917 st »ine aä§emi-ne Beschlagnahme aller Arte«
Vs« neven uud gebraucht « Segeltucheu» abgep tzte« Segel»
«tusch ießoch Li-ktaue», Zelte«, ( auch Z rkus» Schaubuden¬
zelte») Zelrüberdachuugeu, Markisen» P aneu, ( auch Wagen-
decke«) Theaterkalisse« uud Pauoramaieine « «mgeord, et. Trotz
d« Br chlosr.ahme ist me W»i eronwmdung der Gegenstände für «hren
dtih-rtge« Zw ckg stattet, issb-smdrre auch tu gewerbllchen Betrieben
Oie im Haushalt befindlichen und für ihn bestimmten Gegenstände si«i>
von der Beschlignohme ausgenommen. Fischerei, Schiffahrt un»Schuh
Industrie sind durch besondere Vorschriften derücksichftgi. Monatliche
Bestmkkmeidunaen fink »orgeschrtebru»nd zwar erstmolg bi« zum10 Januar 1918 nach dem Swuke »om 1. Januar 19 i8. Die t»
Staatsonz » 24. 9. 17 Nr. 223 erlassene Bedannlmachuog wird hie-
»ft aui,' hoben.

Bezüglich«ller E nzelheiteuw'rd auf die Bekanntmachung selbst
»eiwiesen, deren, rneuer Wortlaut im Staatsanzriger vom 22. Dezem
der 1917 eiozuschen st.

Stuttgart , den 22. Dezember 1917.

8i »lD, äerr 26 . Oeremder 1917.

Danksagung.
skur 6ie vielen öevveise Iierrlicker I îeds unä leiinaftme, ciie vir deiin Hin-

sckeiäen meineg lieden Latten, nn8ere8 treubesor̂ ten Vaters. ZcftvieAervaterZ, 6rc>88-
vater8, Rruclers, Lcftv̂axers nnck Oniceis

kriettriek IVörner
8 elruI1keiü

erialiren ciurkten, kür die raklreicke Le§1eitunA 2u 8einer letzten k̂ ukestatte von
bi er nnci ansvvart3, kür die trostreichen 'Worte arn Lrade , kür da8 Xisüerls ^sn der
Xirän̂ e von Zeiten der Leineinde , der Vioilcerei, des Veteranen - und Nilitär -Vereins
und / »intskörpei^chastsheLinten, sov-ie kür die vielen Xran/spendsn sa^en im tka-
men der trauernden Hinterbliebenen un8ern berrlicb8tsn Dank

die trauernde Lattin

krau 8ek «M»e!ü IVörner
mit ikren Kindern.

Werdstal! str RepMiireii.
ILiinD « ! ,

ILIavLerlsoiiirllrer.
Nagold , Hintere Gusse 260.

Atteusteig.
. Suche sofort oder zum Frühjuhr

einen

Lehrling
der die Möbelschreirrerei bei ml,
gründlich erlernen kann unter gün-
st gen Bedingungen.

Friedrich Wackenhut.

Fuchsfell
zu kaufen gesucht

August Wilhelm
kt «rrl »«l»i, Oestl . X.I'r.Itr .3

DS"5§!dpost-SlhSihteu
in allen Größen, auchS und I « Pfd . Schachtel« billigst bei

G. W . Ziiser , Buchhavdluuq, Nagold.

Naqo b.
Ein älteres befferes

Mädchen
in kleine Familie bei
Familienanschluß

gesucht.

Eine 4zimmerige

WohlM
wird auf l . April
zu miete»gesucht.

Offerten erbeten unter 6 4Lrn- Si-sd,äkt«N-lle d. Bl.
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